HSGauptaugenmerk auf bie Eroberung der Schule 
gerichtet haben, verfolgen auch ſie die freien 
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Ein bhiſchöflicher Zannſtrahl gegen 
die freien Lehrervereine. 

Wie in Kirche und Schule, in Gefängniſſen, 
Landarmenhäuſern und Arbeiterkolonien, in 
Handwerker⸗ und Arbeitervereinen, ſollen die 
Lehrer jetzt auch in ihren Vereinen konfeſſionell 
geſchieden werden. Einſt gab es in Preußen 
paritätiſche Lehrerſeminare, welche gemeinſam 
von Katholiken wie von Proteſtanten beſucht 
wurden und es war eine tüchtige Generation 
von Lehrern, welche aus dieſen Seminaren 
hervorgegangen iſt. Dieſe Zeit iſt heute faſt 
ſchon verſchollen. Die Simultanſchulen werden 
auch von der jetzigen Unterrichts verwaltung zu 
beſeitigen geſucht und von Seiten der Geiſtlichkeit 
der verſchiedenen Bekenntniſſe werden katholiſche 
und evangeliſche Lehrervereine begünſtigt; die 
freien Lehrervereine dagegen, in denen 
katholiſche und evangeliſche Lehrer zum Beſten 
ihres Berufs zuſammentreten, werden zu ver⸗ 
drängen geſucht, ja verfolgt! Von Seiten des 
preußiſchen Staates geſchah dies zuerſt, als 
Miniſter v. Puttkamer in ſo glorreicher Weiſe 
die Unterrichtsverwaltung führte; er wollte die 
Thätigkeit der freien Lehrervereine durch die 
amtlichen Seminarkonferenzen beſeitigen, die 
aber, wo ſie noch nicht ganz eingeſchlafen 


Behörde halte die Beſtrebungen der ſog. freien 
Lehrervereine nicht übereinſtimmend 
mit dem, was ein katholiſcher 
Chriſt thun dürfe.“ Deshalb ſolle 
es für die katholiſchen Chriſten un z u⸗ 
Läjfjig fein, einem freien Lehrervereine 
anzugehören und die katholiſchen Lehrer, welche 
bereits einem ſolchen Vereine angehören, ſind 
aufzufordern, auszutreten. Das ſei bereits 
vielfach geſchehen und den übrigen Lehrern ſei 
bis zur nächſten Kirchenviſitation Bedenkzeit 
gelaſſen. „Demjenigen, der nicht austritt, droht 
die Kirche mit Zwangsmaßregeln (Ex ko m: 
munikation).“ Die Aufregung unter 
den katholiſchen Lehrern ſei in Folge deſſen 
eine ungeheure, und viele Lehrer hätten bereits 
dem ſie befragenden Geiſtlichen erklärt, ſie 
würden nach wie vor den freien Lehrervereinen 
angehören. „Wie kann es — ruft der Erm⸗ 
länder Berichterſtatter der „Lehrer = Zeitung“ 
aus — Herr Windthorſt wagen, über die Be⸗ 


zu klagen, wenn ein Biſchof eine ſolche Ver⸗ 
fügung erlaſſen darf.“ Und das Blatt ſelbſt 
fügt hinzu: „Noch wollen wir hoffen, daß 
dieſe Nachricht auf einem Irrthum beruht; iſt 
dies nicht der Fall, ſo hat das Zentrum nun⸗ 
mehr feine „lehrer freundlichen“ Karten 


find, nur noch eine Scheinexiſtenz führen.] aufgedeckt, und das iſt auch von Werth!“ — 
Seitdem nach Beendigung des kirchlichen] Von Intereſſe iſt, daß der kirchliche Kultur⸗ 
Kulturkampfes die Ultramontanen ihr kampf auch feinen Ausgang vom Bisthum Erm: 


land nahm, nämlich von der Exkommunikation 
des Religions t 
Profeſſors Dr. Michelis durch Biſchof Krementz. 
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Deutſcher Reichstag. 
9. Sitzung vom 19. Mai. 


Bei der Fortſetzung der Berathung der Gewerbe, 
novelle vertrat 

Abg. nee den ſozialiſtiſchen Standpunkt, 
entſprechend dem Arbeiterſchutzentwurf der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei und ſuchte beſonders die Noth⸗ 
wendigkeit eines Normalarbeitstages nachzuweiſen; 
er tadelte an der Vorlage das Fehlen der Gleich. 
berechtigung der Arbeiter mit den Arbeitgebern nament⸗ 
lich durch die Beſtimwungen gegen den Kontraktbruch. 

Abg. Stumm nahm die Arbeitgeber gegen den 
Vorwurf von Seiten Grillenbergers auf Ausbeutung 
in Schutz und bekämpfte die Arbeiterausſchüſſe, welche 
nur ein direktes Einvernehmen hinderten; er empfahl 


Lehrervereine. Das trat zum erſten Male auf 
der Katholikenverſammlung zu Bochum zu 
Tage. Auch im Bisthum Ermland erfolgte 
kurz darauf die Gründung eines beſonderen 
katholiſchen Lehrervereins. Derſelbe ſcheint aber 
den freien Lehrervereinen keinen beſonderen 
Abbruch gethan zu haben; wenn die „Preuß. 
Lehrerzeitung“ gut unterrichtet iſt, hat es 
Biſchof Thiel von Ermland für nöthig befunden, 
einen beſonderen Bannſtrahl gegen die freien 
Lehrervereine zu entſenden. Wie man dem 
Blatte aus dem Ermland ſchreibt, hat der 
Biſchof an die Dekane die Verfügung erlaſſen, 
„daß die Ortsgeiſtlichen den Lehrern ihrer 
Gemeinden mittheilen ſollen, die biſchöfliche 


man für einen unheimlichen, verrufenen Ort 
erklärt; nur wenige Unerſchrockene noch oder 
von läſtiger Neugier Getriebene aus den 
unteren Ständen fanden ſich jeweilig in den 
Feierabendſtunden ein, um mit ſpähenden 
Blicken die Oertlichkeit zu muſtern, von den 
ſchauerlichen Vorgängen zu ſprechen und ſich in 
ſcheuem Flüſtern, verſtecktem Kopfſchütteln und 
abgebrochenen Bemerkungen zu ergehen, welche 
beredter als laute Worte von ihren Gefühlen 
ſprachen. Die ſchöne Aenni vom Walde war 
von ihren Freunden verlaſſen; ſcheu mied man 
ſie, in der man plötzlich nur die Tochter des 
Verbrechers oder mindeſtens Verdächtigen er⸗ 
blickte, und der man doch ſeine Kälte und Miß⸗ 
gunſt nicht geraden Weges zeigen mochte. 

In dieſer Zeit ſah Aenni in Oskar ihren 
einzigen Freund, ſah in ihm, wie ſchon in der 
Mordnacht ſelbſt, ihren Helfer, Retter und 
Beſchützer, zu dem ſie hoffend, vertrauend 
aufblicken durfte. 

Als Alle ſie verließen, hatte er ihr treu 
zur Seite geſtanden, ſein offener, ſtolzer, rück⸗ 
haltloſer Verkehr mit dem Hauſe hatte ſich wie 
eine ſchützende Ehrenerklärung zwiſchen die 
ſchwergetroffene Familie und die Mißgunſt der 
öffentlichen Meinung geſtellt. „Niemand konnte 
ſo eifrig zur Klärung der Dinge hinſichtlich 


Feuilleton. 
Anni vom Walve. 


Kriminal-Roman von Emil Cohnfeld. 
37.) (Fortſetzung.) 

Dort ſtanden, inmitten von lieblichen, ſchlicht 
angelegten, aber in anmuthigſter Blüthenfülle 
prangenden Blumenbeeten — einer kleinen Oaſe 
in der ſie umgebenden, ungeordneten Gebüſch⸗ 
wildniß — vor einer Raſenbank mit wohlge⸗ 
fügtem, hübſch geſtrichenem Holztiſchchen, auf 
welchem ein zur Seite gelegtes Nähzeug, ein 
aufgeſchlagenes Buch und andere Utenſilien 
eines ſtillen, einſamen Aufenthalts lagen, Aenni 
und Oskar Hand in Hand, anſcheinend in leb⸗ 
haftes, bewegtes Geſpräch vertieft, das Mädchen 
bleich, die Augen geſenkt, der junge Offizier 
den Kopf leicht zu ihr herabgeneigt, mit Blicken, 
welche zwiſchen zärtlicher Innigkeit und unruh⸗ 
voller Beſorgniß ſchwankten, auf ihr ſchönes, 
ſchmerzlich bleiches Geſicht niederſchauend. 

| Aenni's verzweiflungsvoller Entſchluß, ſich 
von ihrer Liebe zu Oskar loszureißen, ihn nicht 
wiederzuſehen, war vom Schickſal durchkreuzt 
worden, die jüngſten Ereigniſſe, welche einen 
Augenblick beſtimmt ſchienen, ſich trennend 
zwiſchen die Liebenden zu werfen, hatten viel⸗ 
mehr dazu gedient, ſie einander umſomehr zu 
nähern, Anna's Stellung zu dem jungen 
Offizier in einer Weiſe zu verändern, welche 
ihren tapferen Entſchluß mehr und mehr vor 
der Macht der Liebe erliegen ließ. 

Als in dieſen Tagen der Verdacht des 
Einverſtändniſſes mit den Mördern auf Peter 
Hackert laſtete, war eine düſtere, ſchmerzliche 
Zeit über das Waldwirthshaus hereingebrochen. 
Es war leer geworden in der Schänke, die 


wirken, als er, und gerade der Umſtand, daß 
die Verhaftung des Fiſchers durch den jungen 
Offizier ſelbſt erfolgt war, hatte deſſen Verhalten 
ein um ſo größeres Gewicht verliehen. Hülf⸗ 
loſigkeit, Dankbarkeit und bange Sorge hatten 
Aenni dem geliebten Manne näher geführt als 
je zuvor — wo aber giebt es ſiegreichere 
Förderer der Liebe, als dieſe Dinge, wenn ſie 
Verbündete des Herzenszuges werden? 

„Mein Leben gehört Ihnen, theuerſte Aenni, 


ch 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


brüdung der katholiſchen Kirche 


lehrers Dr. Wollmann und des 


Peter Hackert's und zu deſſen Freilaſſung 


luft Nr. 46, 


die Kinder⸗, Frauen- und Sonntagsarbeit geſondert 


zu erledigen und die anderen Beſtimmungen bis zum 
Herbſt zu verſchieben. 

Die Abgg. Cegielski und Winterer ſprachen ſich im 
Sinne der Vorlage aus, jedoch mit dem Wunſche nach 
Aenderungen im Einzelnen, ebenſo 

Abg. Hänel, welcher beſonders eine Beſchränkung 
der Einmiſchung der Polizeibehörden verlangte. 

Morgen Fortſetzung der Berathung. 

— —— — —— — 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
62. Sitzung vom 19. Mai. 

Das Haus nahm bei der Fortſetzung der zweiten 
Berathung des Nachtragsetats zunächſt die auf die 
Diätare bezügliche Pofition an, wobei wiederum 
Wünſche auf Vermehrung der etatsmäßigen Beamten 

eäußert wurden. Für die Poſition bezüglich der 
tellenzulagen beantragte Abg. Rickert außerordentliche 
Aufwendungen für beſonders ſchwierige Stellen. 
Der Antrag Rickert wurde abgelehnt, die Stellen- 
778 7 angenommen. Bei den Alterszulagen für 
olksſchullehrer wandte Abg. Brömel dagegen ein, daß 
dieſelben nur in Städten unter 10 000 Einwohnern 
bewilligt würden. Der Reſt des Nachtragsetats wurde 
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion angenommen. 
Morgen dritte Berathung. 


deutſches Reich. 
Berlin, 20. Mai. 


— Der Kai ſer hat ſich nach zweitägigem 
Aufenthalte in Schlobitten am Sonnabend 
Nachmittag von dort nach Prökelwitz begeben, 
um daſelbſt zur Abhaltung von Jagden bis 
zum 22. d. Mts. Abends zu verweilen. Am 

Pen Vormittag wohnte der Kaiſer in 
Schlobitten dem Gottesdienſt bei und fuhr um 
11 Uhr Vormittags über Kanthen nach Prökel⸗ 
witz. Am 23. wird der Kaiſer in Berlin ein⸗ 
treffen und dann gleich die große Frühjahrs⸗ 
parade abhalten. Der „Reichsanzeiger“ bringt 
den Wortlaut der Rede, welche der Kaiſer auf 
dem Provinzial⸗FJeſtmahle in Königsberg ger 
halten hat. Wir heben aus der Rede folgende 
Stelle hervor: „der König von Preußen ſteht 
ſo hoch über den Parteien und über dem Ge⸗ 
triebe des Parteihaders, daß er, unentwegt 
auf jeden Einzelnen ſeines Landes ſchauend, 
auch für das Wohl jedes Einzelnen und jeder 
Provinz befliſſen iſt.“ Darüber, daß die 
Verhandlungen in den Parlamenten in durchaus 


— wie ſollte nicht auch mein Thun Ihnen 
gehören“, ſagte der junge Mann innig, in 
Fortſetzung des begonnenen Geſprächs. „Sorgen 
Sie nicht um mich, und verzagen Sie nicht in 
Ihrer eigenen Sache! Haben Sie nicht mich, 
meinen Beiſtand, meine ganze Seele, wenn 
auch Alles Sie verläßt? Wiegt Ihnen das 


Herz des Einen es treu mit Ihnen Meinenden 


die niedere Thorheit jener erbärmlichen Klein⸗ 
müthigen nicht auf, welche nie hätten im Stande 
fein ſollen, Sie zu kränken?“ 


„Es iſt mir nicht um mich, — ich frage 
nicht nach der ſchlechten Geſinnung böſer 
Menſchen, die ich nur verachten kann, ſoweit 
ſie mich trifft. Ich werde zu tragen wiſſen, 
was ich um meiner niederen Stellung, um des 
Unglücks willen, das mich getroffen, tragen 
muß. Ich ſorge um die Meinen, um Sie, 
mein edler, einziger Freund. 


Welches Schickſal droht meinem Vater, mit 
dem Verdacht belaſtet, der auf ihm ruht, unter 
der Mißgunſt, der Verachtung der Menſchen, 
die ihn umgeben, durch's Leben gehen zu 
müſſen — welches Schickſal droht Ihnen um 
meinetwillen, der Sie durch die — durch die 
Freundſchaft, welche Sie mir bezeigen, ſich — 
ſich — in Ihren Kreiſen, Ihrer Lebensſtellung 
kompromittiren .“ 

„In meinen Kreiſen, meiner Lebensſtellung 
— hinweg mit ihnen, wo es mir das Wohl, 
den Beſitz des Weſens gilt, das ich heißer liebe 
als irgend Etwas, das auf Erden glücklich 
machen kann. Es iſt wahr, daß ich frei ſein 
muß von dieſen Feſſeln — frei von dieſen 
Feſſeln — frei um Ihretwillen, Aenni, nicht 
um meinet⸗ oder um der Menſchen willen — 
und Sie wiſſen, daß ich es ſein werde! Sie 
kennen meinen Entſchluß, den Dienſt zu quit⸗ 


N 8 Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Redaktion: Brückenſtraße 39. | Rudolf Maſſe. Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


— —— —6ä—6 — — —— v2 — 


ſachlicher Weiſe geführt werden, hat der Kaiſer 
ſich wiederholt anerkennend ausgeſprochen. 

— Das Noationaldenkmal für Kaiſer 
Wilhelm I. ſoll nach einem Antrage des 
Reichskanzlers an den Bundesrath die Geſtalt 
eines Reiterſtandbildes erhalten und auf dem, 
durch Niederlegung der Gebäude „An der 
Schloßfreiheit“ entſtehenden Platz errichtet 
werden. Ueber einen Entwurf für das Denkmal 
findet ein engerer Wettbewerb ſtatt. 

Die Militärkommiſſion 
des Reichstags begann geſtern die Be⸗ 
rathung der Vorlage. Der Referent Graf 
Stolberg erklärte ſich ohne Weiteres für die 
Bewilligung der Forderungen für die Artillerie 
und für die Verſtärkung der Grenztruppen. 
Ob die Vermehrung der Infanterie im Uebrigen 
nothwendig ſei, darüber erwarte er weitere 
Aufklärungen. Der Kriegsminiſter hebt hervor, 
daß heute Frankreich bezüglich der Organiſation 
wie der Zahl der Armee einen nicht unbe⸗ 
deutenden Vorſprung gegenüber Deutſchland 
hätte. Die Zahl der franzöſiſchen Infanterie⸗ 
bataillone beträgt 561, die der deutſchen nach 
der Bewilligung dieſer Vorlage 534. Dazu 
kämen noch in Frankreich 27 Bataillone In⸗ 
fanterie, ferner 154 Bataillone der Ergänzungs⸗ 
kadres mit einer Etatsſtärke von 9 Offizieren 
und 72 Unteroffizieren und ferner 40 Bataillone 
Zoll⸗ und Waldwächter. Für Tonkin und 
Anam könnte man höchſtens 9 Bataillone in 
Abzug bringen. Auch die franzöſiſchen Artillerie 
wäre an Zahl der Batterien und der Beſpan⸗ 
nungen der deutſchen ji überlegen. 480 


ehr 
franzöſiſche ſtänden 364 deutſchen Batterien 


gegenüber mit 3321 bezw. 2038 Beſpannungen. 
Im Ganzen wäre Frankreich im Stande, noch 
über die augenblickliche Organiſation hinaus 
1 bis 2 Armeekorps ins Feld zu ſtellen. Ueber⸗ 
dies wäre zu erwägen, daß die franzöſiſche 
Armee ſehr bedeutende Fortſchritte bezüglich 
ihrer Ausbildung und Organiſation gemacht 
hätte. Demgegenüber wies Abg. Richter nach, 
daß das franzöſiſche Wehrgeſetz in Folge von 
Veränderungen in der Formation 108 Bataillone 
weniger ſchaffte als bei dem Septennatsgeſetz 
1887 deutſcherſeits berechnet worden wäre. 
Thatſächlich wäre nur eine Vermehrung der 


tiren, mich einer bürgerlichen Stellung zu 
widmen, die ich mir erringen werde.“ 

„Ich beſchwöre Sie, Herr Winfried, thun 
Sie dieſen Schritt nicht — nicht um meinet⸗ 
willen!“ 

„Ich werde ihn thun! 
gethan, wenn nicht jenes unſelige Ver⸗ 
brechen, jener elende Baron Kunz da⸗ 
zwiſchen getreten wäre, die mich durch die 
Ehre meines Namens, welche ich aufrecht zu er⸗ 
halten habe, hemmen. Denken Sie, Anna, daß 
dieſer Baron Kunz es wagt, den Namen der 
Winfrieds mit den Mördern in Verbindung zu 
bringen!“ 

„Wie ſoll ich Sie verſtehen?“ 

„Nach dem Teſtament des verſtorbenen 
Baron Steinburg ſind meine Verwandten, die 
Baronin von Winfried und ihre Tochter, Adel⸗ 
heid, unter gewiſſen Bedingungen, in hohem 
Grade bei der Erbſchaft begünſtigt. Es ſcheint, 
daß Baron Kunz die Abſicht hatte, geſtützt auf 
eine mir dunkel bekannte frühere Sachlage, 
welche ihm ein Vorrecht gegenüber dem Teſta⸗ 
ment geben würde die ganze Erbſchaft zu be⸗ 
anſpruchen, — er hat dies in nicht mißzuver⸗ 
ſtehenden Andeutungen zu mir ausgeſprochen. 
Die Beweiſe ſeiner behaupteten Rechte führte 
er in gewiſſen Papieren bei ſich, die er ſich in 
jahrelangen Mühen beſchafft: Zeugniſſe, die 
wegen des Todes der Perſon nicht mehr zu 
erneuern ſind, Erſatz für Dokumente, die nicht 
mehr vorhanden. Das Täſchchen mit dieſen 
Papieren wurde ihm bei dem myſteriöſen Raub⸗ 
anfall auf ſeinen Wagen geraubt — dieſes 
Täſchchen allein! Sicherlich ein Zufall nur — 
ein peinlicher Zuſall, ich geſtehe es zu. Die 
Verbrecher mußten auf die Anweſenheit des 
Barons und ſeines Dieners im Wagen gefaßt 
ſein, als ſie ihm auflauerten, ſie hatten den 


Er wäre ſchon 
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franzöſiſchen Artillerie um 19 Batterien einge: 
treten. Der Reg.⸗Komm. Major Gaede ſuchte 
dieſe Ausführungen zu widerlegen, indem er 
nachwies, daß durch das Geſetz vom 25. Juli 


1887 die franzöſiſche Infanterie nur ſcheinbar 


eine Schwächung erfahren hätte. Thatſächlich 
wäre eine bedeutende organiſatoriſche Ver⸗ 
ſtärkung eingetreten. In dieſem Augenblick 
bleibe die deutſche Friedenspräſenz um 11 000 
Mann hinter der franzöſiſchen zurück. Auch 
nach der Bewilligung der Vorlage würde noch 
eine Differenz von 3 bis 4000 Mann übrig 
bleiben. Die neuen franzöſiſchen 19 Batterien 
waren beſonders deshalb werthvoll, weil in 
ihnen Stämme für Reſerveformationen vor: 
handen wären. Dazu ſtünden noch 560 After 
zur Verfügung. Abg. Richter kann auch jetzt 
noch nicht anerkennen, daß eine weſentliche Ver⸗ 
mehrung der franzöſiſchen Armee ſeit 1887 
ſtattgefunden hätte, beſonders da anſtatt der 
beim Septennatsgeſetz vorausgeſetzten Ver⸗ 
mehrung der Friedenspräſenz um 38 000 Köpfe 
nur eine ſolche um 12 000 Mann eingetreten 
wäre. Es bliebe alſo nur die Verſtärkung ber. 
Artillerie um 19 Batterien. Deutſcherſeits 
könnte eine Mehrforderung nur in gleicher Höhe 
erhoben werden. Major Gaede wies dem 
gegenüber zahlenmäßig nach, daß der franzöſiſche 
Friedensetat von 1891, wenn derſelbe nach der 
Vorlage bewilligt würde, den Deutſchen um 
1000 Offiziere, 16 000 Mann und 4500 Pferde 
überſchreiten würde. Er gab demnächſt in 
genauen Zahlen, deren Wiedergabe ausgeſchloſſen 
iſt, ein Bild der Verſtärkungen der ruſſiſchen 
Militärmacht ſeit 1887. Abg. Orterer (Zentr.) 
machte darauf aufmerkſam, daß ſeitens der 
Regierung nur Mittheilungen über die Rüſtungen 
Frankreichs und Rußlands gegeben würden, 
nicht aber auch über die Heeres verſtärkungen 
der verbündeten Staaten. Er ſprach ferner den 
Wunſch aus, daß der Reichskanzler in der 
Kommiſſion erſcheinen möchte, um Näheres über 
die allgemeine Situation mitzutheilen. In 
dieſem Sinne ſoll ein Erſuchen an den Reichs⸗ 
er ergehen. Darauf wurde die Sitzung 
vertagt, — Ueber die vertraulichen Mittheilungen, 
betr. die ruſſiſchen Rüſtungen in der heutigen 
gung der Militärkommiſſion melden hieſige 
Zeltungen: Seit 1867 ſei die Präſenzſtärke 
von 380 767 Mann auf 923 389 erhöht, die 
ehrpflicht auf 18 Jahre ausgedehnt worden. 
Kriegsminiſter ſeien für 3 Jahre 
illiarden und 3 400 000 Mark für Kriegs: 
zwecſe zur Verfügung geſtellt. Rußland habe 
ermeekorps, die ruſſiſchen Reſerviſten ſeien, 
was bisher nie geſchehen, zu ausgedehnten 
tigen einberufen worden. 

— Der Abg. Goldſchmidt hat mit Unter» 
ing der Mitglieder der freifinnigen und 
der nationalliberalen Partei einen Geſetzentwurf 
gebracht, welcher den Handlungsgehülfen 
bajjelbe Recht gewährt, welches Artikel 113 der 
Gewerbeordnung den Arbeitern zuſpricht, d. h. 


Dem 


Veberſall auf dieſe Gefahr hin gewagt — es 
erieint ſeltſam, daß fie ſich unter dieſen Um⸗ 
Nönben durch das Dazwiſchentreten derſelben 
hatten verſcheuchen laſſen ſollen, wenn nicht die 
That, auf die fie es abgeſehen, vollbracht war. 
Es gewinnt den Anſchein, als ſei der Raub 
des Dokumententäſchchens allein Zweck der 
That geweſen — der Himmel mag wiſſen, wer 
es geplant — aber dieſer Baron iſt verwegen 
genug geweſen, mir anzudeuten, daß der Schein 
gegen die Winfrieds ſei, daß es nur von 
unſerm gemeinſam vorſichtigen, delikaten Handeln, 
um der Familie willen, wie der Schurke es 
nannte, abhinge, den Verdacht nicht auf ſie 
fallen zu laſſen.“ 

„Iſt es möglich! Welcher Gedanke!“ 

„Ich hätte den Elenden, der ſo von dem 
Namen ſprach, den ich trage, zur Rechenſchaft 
gezogen, ihn gezüchtigt,“ fuhr Oskar finſter und 
erregt fort, „allein die Baronin, das Oberhaupt 
unſeres Hauſes, diejenige, um deren Perſon und 
deren Sache es ſich in hervorragendſter Weiſe 
handelte, hielt mich zurück. Sie befahl, ſie be⸗ 
ſchwor mich, ſie forderte es von meiner Rückſicht 
für ihre Perſon, für die Sache eben, die ich ver⸗ 
theidigen wollte, mich zu mäßigen und von meinem 
Beginnen Abſtand zu nehmen. Sie wies 
darauf hin, wie ein — ein ſolches Renkontre 
zwiſchen mir und dem Baron, das nicht ver⸗ 
ſchwiegen bleiben werde, durch den Eklat, den 
es hervorrufe, durch den offenen Bruch mit dem 
Baron, den es zur Folge haben müſſe, die 
ſchlimme Auffaſſung nur fördern könne, die ich 
zurückzuweiſen trachte. Unſere Pflicht ſei, im 
Intereſſe der Familie ein wenn auch nur ſchein⸗ 
bar beſtes Einvernehmen mit dem Baron auf⸗ 
recht zu erhalten, wie ſie ſagte, und der Baron 
ſelbſt habe dies mit Recht betont, nichts Anderes 
ſei der Sinn ſeiner von mir zu haſtig gedeuteten 
Worte geweſen. Nun, meiner Treu, ich that's 
ungern, aber ich gab nach!“ 

„Die Baronin hatte Recht und — und ich 
danke ihr!“ ſagte Aenni leiſe, während ein 
ſanftes Roth ſich über ihre Züge ergoß. 

Der junge Offizier beugte ſich mit einem 
innigen Lächeln auf ihre Hand nieder, die 

ſie ihm nicht entzog, und drückte einen Kuß 


darauf. 
(Fortſetzung folgt.) 


noch nicht ſpru 


der Beſchäftigung zu fordern. 


auch auf ihre Führung ausgedehnt werden. 
Im Abgeordnetenhauſe kurſirte 


die neuen Schrauben bei der Einkommenſteuer 
in der nächſten Seſſion anzuſetzen. Auch iſt 


— Die Vereinigung der oſtafrikaniſchen 


lich der Zuſtimmung des Reichskanzlers beſchloſſen 
worden. — Der Jahresbericht der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft für 1889 weiſt 
wiederum einen Verluſt von 370 000 Mk. auf. 

— Der Zentralverband deutſcher Strom⸗ 
und Binnenſchiffer hat am Sonntag in Char⸗ 
lottenburg eine Verſammlung abgehalten, auf 


welcher 12 Schifferinnungen und 8 Schiffer 


vereine, ſowie Delegirte aus Stettin, Thorn, 
Breslau, Dresden, Hamburg u. A., ferner etwa 
500 Schiffseigner vertreten waren. Es wurde 


beſchloſſen, eine Petition an den Reichstag zu 
richten, den Artikel 395 des Handelsgeſetzbuches 


dahin abzuändern, daß der Schiffer nur für 


ſolchen Schaden haftbar werden ſoll, welcher 


durch die Sorgfalt eines ordentlichen Fracht⸗ 


führers hätte vermieden werden können. Zu 


den von den Aelteſten der Berliner Kaufmann: 
ſchaft aufgeſtellten Löſchbedingungen nahm der 
Verband dahin 1 ö 
verbindlich für die Stroms und Binnenſchiffer 
nicht angeſehen werden können, weil dieſelben 
einſeitig die Intereſſen der Kaufleute als 
Empfänger von Schiffsladungen, nicht aber die 
Intereſſen der Schiffer ins Auge faßten. Am 
1. Oktober ſoll die Dampfergenoſſenſchaft mit 
zunächſt 6 Dampfern in Thätigkeit treten. 
Vorerſt ſollen die Linien Hamburg = Berlin: 
Breslau, Stettin⸗Hohenſaaten⸗ Breslau und 
Stettin⸗Hohenſaaten, mit je 2 Schleppdampfern, 
ins Leben treten. 5 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags bewilligte geſtern die im 
Nachtragsetat geforderten Mittel für die Inſtand⸗ 
ſetzung des Reichskanzlerpalais und der Dienſt⸗ 
wohnung des Staatsſekretärs des Auswärtigen, 
ferner 350 000 Mk. als Reichsſubvention für 
die oſtatrikaniſche Dampferlinie für die Zeit 
vom Juli d. J. bis ultimo März 1891. Geh. 
Rath Krauel theilte mit, daß die Linie voraus: 
ſichtlich Rotterdam auslaufen werde. Auf die 
Anfrage Richters, ob es richtig ſei, daß die 
Samoalinie eingebe ſolle, erklärte er, ſoweit er 
ermächtigt ſei, Auskunft zu geben, ſei ihm davon 
nichts bekannt geworden. Die Nachtragsforde⸗ 
rung für Oſtafrika, 4 ½ Millionen, wurde nach 
längerer Debatte gegen die Stimmen der Frei; 
ſinnigen, Volkspartei und Sozialdemokraten 
bewilligt. Eine Reihe von Fragen des Korrefe⸗ 
renten Dr. Barth blieben unbeantwortet. 
Staatsſekretär des Auswärtigen Frhr. von 
Marſchall erklärte, die Frage des Verhältniſſes 


de l erh l m Se 
reif, ſo u der Krieg dauere. 


Der Zeitpunkt wo die Geſellſchaft die Ver 
waltung des Gebiets übernehmen könne, ohne 
das bisher Erreichte zu gefährden, ſei noch nicht 
abzuſehen. N 
Reich große Koſten habe, die Geſellſchaft aber 
die Einnahmen aus den Zöllen, ſolle nicht einen 
Tag länger dauern, als abſolut nothwendig. 
Hamburg, 19. Mai. Aus Suez wird 
vom 18. Mai gemeldet: Der Poſtdampfer 
„Dacca“ der Britiſh⸗India⸗Geſellſchaft ſcheiterte 
am 16. Mai auf dem ſogenannten Dädalusriff 
und ging ſofort unter. Die Paſſagiere und 


Bord des Dampfers „Palameotta“ in Suez 


angekommen. „Dacca“ war auf der Reiſe nach 
Auſtralien begriffen. J 


e 


Prag, 19. Mai. 10,000 Bergarbeiter 
Ag ede ieſer Bezirke beſchloſſen wegen der 
ablehnenden Haltung der Werksleitungen in 
ſämmtlichen Bergwerken der genannten Bezirke 
die Arbeit einzuſtellen. | 2 
Florenz, 19. Mai. Der Kaſſirer der 
Provinzialkaſſe, Fabrini, hat ſich erſchoſſen. 
Es liegt ein Kaſſenmanko von über 1 Million 
Lire vor. ö 
Rom, 19. Mai. König Humbert und 
Königin Margherita nahmen geſtern beim Schluß 
des nationalen Schützenfeſtes ſelbſt die Preis⸗ 
vertheilung vor, bei welcher Crispi eine Rede 
hielt, in der er das Schützenfeſt eine Waffen⸗ 
probe nannte, die ein Pfand des Friedens und 
der Liebe zwiſchen der italieniſchen und anderen 


das Recht, beim Austritt aus einem Dienſt⸗ 
verhältniß ein Zeugniß über die Art und Dauer 
Das Zeugniß 
kann auf Verlangen den Handlungsgehülfen 


am 
Montag das Gerücht, daß Miniſter v. Scholz 
im Begriff ſtände, ſeinen Abſchied einzureichen, 
und daß Herr Miquel als ſein Nachfolger in 
Ausſicht genommen ſei, um als Steuerminiſter 


von einem Rücktritt des Staatsſekretärs von 
Stephan aus unpolitiſchen Gründen die Rede. 
und der Witu⸗Geſellſchaft iſt geſtern vorbehalt⸗ 


Stellung, daß dieſelben als 


Der gegenwärtige Zuſtand, wo das 


die Mannſchaft wurden gerettet und ſind an 


Nationen geweſen ſei. 


Hofe geladen. 


Bankett gegeben. Der 


eine baldige völlige Wiederannäherung der beiden 
Nationen, die durch ihr gemeinſam auf den 
Schlachtfeldern vergoſſenes Herzblut ihre 
Freundſchaft beſiegelt haben.“ — Nach dem 


Nachts eine große Menge mit Fackeln und 
Lampions vor den Quirinal und brachte dem 
Königspaar jubelnde Ovationen dar. Der 
König, die Königin und Crispi erſchienen zweimal 
auf dem Balkon. — In Genua fand geſtern 


im Jahre 1833 erſchoſſener Freiheitskämpfer 
ſtatt. Am Zuge betheiligten ſich 10 000 
Menſchen, darunter viele Deputirte und Se⸗ 


————ꝛʒ᷑ Are. 


Prop inzielles. 


L Strasburg, 19. Mai. In der geſtrigen 
Hauptverſammlung des Kriegervereins erſtattete 
der Vorſitzende zunächſt einen kurzen Bericht, 
aus welchem hervorgeht, daß der Verein ſeinen 
bisherigen günſtigen Stand gewahrt hat; die 
Mitgliederzahl beträgt nämlich 254, und das 
Vereinsvermögen beläuft ſich auf ungefähr 
6728 M. Sodann ſtellte der Vorfitzende einen 
Antrag betreffend den Anſchluß an den deutſchen 
Kriegerbund. Da dieſer Anſchluß nicht 
unmittelbar erfolgen kann, ſo wird der Verein 
zunächſt dem Kriegerverbande Graudenz bei⸗ 
treten und mit dieſem in den deutſchen Krieger⸗ 
bund aufgenommen werden. — Drei hieſige 
Lehrer find zur vierwöchentlichen militäriſchen 
Uebung einberufen. Infolge deſſen dürfte der 
Unterrichtsbetrieb wiederum eine weſentliche 
Störung erleiden. Mn 

Krone a. Br., 16. Mai. In der vers 
floſſenen Nacht warf in Jaßnitz ein Individuum 
eine mit Pulver gefüllte und mit Zündſchnur 
verſehene Wagenbuchſe in eine Stube des 
Müllers D. durch das Fenſter. Die Buchſe 
explodirte, die in der Stube ſchlafende Frau D. 


jetzt noch nicht ergriffen. 

Schneidemühl, 19. Mai. Vor einigen 
Tagen ſtarb hierſelbſt ein ehemals angeſehener 
Bürger, der ſich ehrlich und recht mit ſeiner 
Hände Arbeit ernährte. So wenigſtens glaubten 
es Alle, die ihn näher kannten; doch kurz vor 
‚feinem Ende ſtellte es ſich heraus, daß fein Ge 
wiſſen mit einer unſeligen That beladen war, 
daß er ſeinem eigenen Eingeſtändniß zufolge, 
ein Menſchenleben zuſammen mit einem Kom⸗ 
plicen gewaltſam ins Jenſeits befördert hat. 
Seiner Zeit — es mögen 30 Jahre her ſein 
— verſchwand auf unerklärliche Weiſe ein 
Bauer, der ſich in einer Wirthſchaft laut rühmte, 
daß er 800 Thaler in der Taſche hätte. Die 
eingehendſten Unterſuchungen, welche die Staats⸗ 
anwaltſchaft damals anftellte, führten zu keinem 
Endziel, da der Mörder nicht dingfeſt gemacht 
werden konnte. Jene That wird mit dem Ein- 
geſtändniß des nunmehr verſtorbenen Bürgers 
nicht mit Unrecht in Verbindung gebracht. 

Bi m (Oſtd. Volksbl.) 

Schneidemühl, 19. Mai. Am Sonn⸗ 
abend lieferte der Zugführer Müller von dem 
Neuſtettiner Zug 14 Geldtaſchen an den 
Stationskaſſenrendanten Hartmann ab. Während 
ſich derſelbe auf einige Augenblicke aus dem 
Kaſſenlokal entfernte, iſt eine der Geldtaſchen 
mit 1800 Mark entwendet worden. Ein Ar⸗ 
beiter iſt, der That verdächtig, in Haft ge⸗ 
nommen. (O. P. 

Neuſtadt, 18. Mai. Das etwa 600 
Morgen große Rittergut Wispau im diesſeitigen 
Kreiſe, welches Herr Bauunternehmer Mierau 
aus Oſterode vor einem Jahre für 48 000 Mk. 
käuflich erworben hat, iſt an Herrn von Heyne 
für 63 000 Mk. verkauft worden. 

Danzig, 19. Mai. Die „Dzg. Ztg.“ 


„Die Verſuche, den Tender und die Lokomotive 
aus dem Dirſchauer Bahnhofsgebäude zu 
bringen, ſind bisher noch nicht von Erfolg 
geweſen. Der Tender war zunächſt mit ſtarken 
Balken abgeſteift, um ein weiteres Nachrutſchen 
in den Keller zu verhüten. An die hintere 
Achſe deſſelben wurde eine ſtarke Schiffskette 
geſchlungen, welche mit dem Zughaken einer 
ſchweren Güterzugsmaſchine verbunden war. 
Vor dieſe Maſchine war noch eine zweite 
Maſchine geſpannt, ſo daß die ungeheure Kraft 
von zwei Lokomotiven zum Hochziehen des 
Tenders verwendet werden konnte. Beim erſten 
Anziehen ſprang einer der ſtarken Kettenringe, 


Das Komitee der fran⸗ 
zöſiſchen Schützen war geſtern zur Tafel bei 
Samſtag wurde den franzöſiſchen 
Schützen von ihren italieniſchen Kollegen ein 
italieniſche General 
Pelloux, Kommandeur der an der franzöſiſchen 
Grenze ſtehenden Alpenjäger hielt dabei folgende 
Anſprache: „Als Soldat und als Italiener be⸗ 
grüße ich die franzöſiſchen Gäſte und hoffe auf 


Schluß des nationalen Schützenfeſtes zog geſtern 


die feierliche Ueberführung der Gebeine dreier 


des 17. Armeekorps am 


begrüßten. 
uniform mit Mütze trug, flieg im Schloß ab, 


auf dem Schloß aufgehißt. 
einen Imbiß zu ſich nehm und 


wurde ſchrecklich verletzt. Der Thäter iſt bis a Nai. J 
| trikulation des Kronprinzen n 


ſchreibt zur Dirſchauer Eiſenbahn⸗Kataſtrophe: 


bei dem weiteren Anziehen zerſprang der Zug⸗ 
haken der Maſchine wie Glas, ſo daß der 
Verſuch vorläufig eingeſtellt wurde, doch wurde 
feſtgeſtellt, daß der Tender etwa 3 Zentimeter 
von ſeiner Stelle gerückt worden war. Auch 
die Lokomotive, welche noch immer in ſchräger 
Richtung von Keller bis in das zweite Stock⸗ 
werk ragt, iſt mit ſtarken Balken abgeſteift, um 
ein plötzliches Nachſtürzen zu verhindern. Wenn 
auch die Maſchinentheile ſtark zertrümmert ſind, 
ſo hat ſich doch bereits mit Sicherheit feſtſtellen 
laſſen, daß der Unfall weder durch ein 
Verſagen der Karpenterbremſe, 
noch durch einen Fehler an der 
Maſchine veranlaßtwordeniſt. 
— Als Nachfolger des Herrn Polizeipräſidenten 
Heinſius auf feinem Danziger Poſten ift nun⸗ 
mehr der Regierungsrath beim Oberpräſidium 
in Kaſſel, Frhr. v. Reiswitz beſtimmt, vermuth⸗ 
lich auch bereits ernannt worden. 
Marienburg, 19. Mai. Ernſt Kutzki, 
Stud. med., ehemaliger Schüler des hiefigen 
Gymnaſiums und Sohn des Kreisbaumeiſters 
K. in Neumark, iſt geſtern in Königsberg i m 
Duell erſchoſſen worden. (D. 30 
an Soldau, 19. Mai. In vergangener 
Nacht brannten in dem benachbarten Dorfe 
Kurkau das Wohnhaus und die Scheune des 
Beſitzers S. vollſtändig nieder. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird der kommandirende General 


23. d. M. das hieſige 

Bataillon beſichtigen. b 
Ehriſtburg, 18. Mai. Geſtern kam hier 
die telegraphiſche Nachricht an, daß der Kaiſer 
ſchon heute Nachmittag in Proökelwitz eintreffe. 
In Folge deſſen fand heute eine förmliche 
Völkerwanderung nach Prökelwitz zu Wagen 
und zu Fuß ſtatt. Die nach Tauſenden 
zählende Menſchenmenge nahm zu beiden 
Seiten des Weges Aufſtellung und harrte der 
Ankunft des Kaiſers. Gegen ½5 Uhr traf 
der Kaiſer denn auch in einem offenen Wagen 
ein, welcher von vier Rappenhengſten gezogen 
und vom Grafen zu Dohna ſelbſt geführt 
wurde. Vor der Einfahrt in den Schloßpark 
wurde dem Kaiſer von Fräulein Tolkmitt, 
Tochter des Oberinſpektors in Prökelwitz, ein 
prachtvoller Blumenſtrauß überreicht. Im 
Schloßpark waren die ſämmtlichen Jäger der 
Schlobitter und Prökelwitzer Forſten aufgeſtellt, 
welche mit lautem Hoͤrnerſchall den Monarchen 
Der Kaiſer, welcher die Generale⸗ 


und ſogleich wurde die kaiſerliche Standarte 

Nach ungefähr 

einer Stunde, während u er Seiter Keller 

den 

den Wald 
(D. Z.) 

Von der Imma⸗ 


Jagdanzug anlegte, fuhr derielbe in 
zur Jagd. 
Königsberg, 19. Mai. 


Blätter noch folgende Einzelheiten zu verigien: 


Auf die Bitte des Rektors, den Kronprinzen in 


das Album der Univerſität einzutragen, meinte 


der Kaiſer erſt, daß der Prinz wohl eigentlich 
noch ein wenig zu jung ſei, dann aber fügte 
er raſch hinzu: „Aber ich will es gern thun: 


nur ſind mir die Floskeln des großen Stils, 


der bei ſolchen gelehrten Handlungen ja wohl 


üblich iſt, nicht recht geläufig. In welcher 
Weiſe wird denn eine ſolche Schrift abgefaßt?“ 


Herr Profeſſor Bezzenberger antwortete darauf, 
daß der einfache Satz: „Ich, Wilhelm, Kaiſer 
und König, habe heute meinen vielgeliebten 


Sohn, den Kronprinzen Wilhelm, in die Zahl 
der akademiſchen Bürger aufgenommen“ voll⸗ 
ſtändig genügen würde, und nun nahm der 
Kaiſer die Feder und 1 raſch, mit kräftigen 
Zügen den gewünſchten Satz lateiniſch in das 
Buch ein. Den Namen des Kronprinzen nannte 
er nicht, „weil — wie er ſcherzhaft meinte — 
„der Junge ja ebenſo wie der Alte heiße“. 


Nach der Inſkription ſagte Se. Majeſtät: 
„Nun habe ich alſo wieder einmal Latein ge⸗ 


ſchrieben; ich bin jetzt etwas aus der Uebung 
gekommen, aber früher auf dem Gymnaſtum in 
Kaſſel verſtand ich es ganz vortrefflich, denn ich 
habe einen ausgezeichneten Lehrer gehabt.“ 
Als hierauf Profeſſor Bezzenberger äußerte, 
zer kenne dieſen Lehrer ſehr gut, da auch er 
in Kaſſel das Gymnaſium beſucht habe, er⸗ 
widerte der Kaiſer: „Sie waren auch dort? 
Nun ſehen Sie mal, was aus Kaſſeler Gym⸗ 
naſiaſten alles werden kann!“ — Ueber ein 
improviſirtes Mahl des Kaiſers, über welches 
bis jetzt kein Hofbericht etwas gemeldet, noch 
melden wird, erzählt die „K. A. 3.“ Folgen⸗ 
des: Während der Inſpektion der Fortbauten 
am Donnerſtag wandte ſich der Kaiſer plötzlich 
an einen der Offiziere: „Herr Oberſt, kann 
man hier vielleicht etwas zu eſſen bekommen, 
ich verſpüre Hunger!“ „Majeſtät, es iſt nichts 
Beſſeres aufzutreiben als oſtpreußiſches Schwarz⸗ 
brot, Blutwurſt und ein guter Korn!“ — 
„Aber das genügt ja vollkommen! erwiderte 
leutſelig der Kaiſer; „bitte, ſchaffen Sie nur 
her!“ Das geſchah nun in wenigen Minuten. 
Der Kaiſer ſpeiſte ein Stück groben Roggen⸗ 
brotes mit zwei tüchtigen Scheiben Blutwurſt, 
trank zu dieſem frugalen Mahl ein Gläschen 
Korn und meinte, es habe ihm ganz ausge⸗ 
zeichnet geſchmeckt. „Es waren ja oſtpreußiſche 
Nationalgerichte, ich habe mir ſchon lange ge⸗ 


En. 


\ 


— 


wünſcht, einmal davon zu koſten.“ — Für bie 
Armen der Stadt hat der Kaiſer bei ſeiner 
Abreiſe die Summe von 3000 M. geſpendet. 

Stallupönen, 19. Mai. Auf der Chauſſee 
zwiſchen Sodargen und Schirwindt iſt in 
voriger Woche eine Brieftaſche mit 2700 Dollar 
in amerikaniſchen Banknoten gefunden worden. 
Anſcheinend ſind das außer Kurs geſetzte werth⸗ 
loſe Papiere, welche gewiſſenloſe Agenten bei 
Auswanderern einzuwechſeln beabſichtigten. Die 
Banknoten find dem nordamerikaniſchen Geſandten 
zur Prüfung überſandt. 

Inowrazlaw, 19. Mai. Durch Regiments⸗ 
befehl vom geſttigen Tage werden auf Ver⸗ 
fügung des königlichen Generalkommandos die 
2. Komp. des 140. Regiments nach Lattkowo, 
Balino und Dalkowo, die 3. nach Jacewo, 
Friedrichsfelde, Michowitz und Szymborze in 
Quartier gelegt. Die bisher in 28 Bürger⸗ 
quartieren untergebrachten Mannſchaften der 
4. Kompagnie werden das frühere Quartier der 


2. Kompagnie beziehen. (O. P.) 
— — re] 
Lone . 


Thorn, den 20. Mai. 


— [An Provinzialſteuer] für 
1890/91 haben die Kreiſe des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder 269 203 M. aufzu⸗ 
bringen. g f — 

— [Zum Beſten der Miſſ on 
unter den Heiden! wird am zweiten 
Pfingſtfeiertag in ſämmtlichen evangeliſchen 
Kirchen Weſtpreußens eine Kollekte abgehalten 
werden. f b 2 
— [Sinken der Kohlenpreiſe 
in Sich tif Auf den oberſchleſiſchen Kohlen 
gruben ſollen ſich die Beſtände infolge Rück⸗ 
ganges des Abſatzes in erheblicher Weiſe 
häufen, daß die Gruben beabſichtigen, 
wöchentlich einen Tag feiern zu laſſen. Dies 
werde aber beſonders in den Sommermonaten 
nicht genügen, die Beſtände zu vermindern, 
wenn nicht ein weſentliches Herabgehen der 
Kohlenpteiſe erfolge. Ein ſolches ſei demnach 
mit Sicherheit zu erwarten; die Käufer von 
Kohlen möchten ſich deshalb mit ihren Einkäufen 
beſchränken. 
[Eine theilweiſe Sonnen⸗ 
finſternißl ſteht am 17. Juni bevor. Sie 
beginnt nördlich vom Aequator an der Sierra⸗ 
Leona⸗Küſte Morgens um 7 Uhr. In Deutſch⸗ 
land wird die Finſterniß erſt einige Stunden 
ſpäter ſichtbar, ſo daß es keines Frühaufſtehens 
eennkwürdigen 17. Auguſt 1888. 
Das eit ein erwartende Himmelsſchauſpiel 
wird man ler Gemüthlichkeit betrachten 
aaauert mehrere Stunden. 

[Zur, Kanal ifa tte n.] Nach 
den Ergebnilfen der Berathungen der Miniſterial⸗ 
onen ton, welche geftern in unſerem Orte 
auwejend war, läßt, fi, wie wir hören, kaum 


erwarten, daß die direkte Einführung der Kanal⸗ 


waſſer in die Weichſel geſtattet wird; der Stadt 
wird ſonach nichts weiter übrig bleiben, als 
die Kanalwaſſer durch Berieſelung zu reinigen 
und alsdann der Weichſel zuzuführen. Die 
abgeholzten Länderein hinter Fort IV ſollen 
ſich zu Rieſelfeldern ſehr gut eignen. 

e um Benefiz für Fräulein 
Louiſe Ottermannj wurde geſtern vom 
Opern Enſemble Maillarts komiſche Oper „Das 
Glöckchen des Eremiten“ gegeben. Seit 
längerer Zeit haben wir hier dieſe leichte, 


ridelnbe, dabei aber anmuthige Muſik nicht | 


gehört und danken wir zunächſt der Beneſiziantin 
für die Wahl dieſer überall beliebten Oper. 


ine kae Wenmten- Wilo 20 Jahre 
alt, mit einem 4. Jahre alten Mädchen, 
wünſcht ſich wieder mit einem ſoliden, 


wenn auch ältlichen Herrn zu ver“ 
ath en vorhanden. 


rathen. Etwas Vermö 
Bieren bitte niederzulegen unter No. 600 | und . Lehrlinge n ſucht 


poſtlagernd Thorn. 


; 4 


preiswerth zu haben in der Dampfſchneide · 
mühle Forſt Th 


2,75, Heu 2,00 der Zentner, Hechte 0,50, 


Frauen bezw. Mädchen. 


K urbane gründlichen Klavier und 

Geſangs unterricht, anerkannt erfolg · 
reich, erth. bi mäß, Preiſen Fra 
Brauerſtraße 234, ſchrägüber Tig. 


j verlangt A. Wittmann, Schtojfermftr. 


Arbeiter finden Beſchüftigung in 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 20. Mai. 


Die Vorſtellung ſelbſt war eine äußerſt gelungene 
und kann die beliebte Sängerin ihr diesmaliges 


— fate der Weichſel.] Das 
Waſſer fällt ziemlich ſchnell. Heutiger Waſſer⸗ 


i 8 8 iu haben. Außerdem ſoll er bezüglich des 

ttentats auf dem Riederwald gelegentlich der Ein- 
weihung des Nationaldenkmals mit dem vor Jahren 
bingerichteten Anarchiſten Reinsdorff Beziehungen ge 
habt zu haben. f 1 1 


des Viktoria -Gartens Bizet's vieraktige Oper 
„Carmen“ in Szene gehen. Carmen hat auf 
ihrem Siegeszug über alle Opernbühnen der 
Welt eine faſt beiſpielloſe Berühmtheit und 
Popularität erlangt und dürfte ſicherlich auch 
hier ihre ſtets bewährte Anziehungskraft auf das 

Publikum ausüben. Die Carmen wird von 


Wechſel Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 20. Mai: 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


Handels-Uachrichten. 


rl. Kühnel, die Micasla von Frl. Ottermann, a Gtauisbahnee de Welſerelt et Loco con. 50er 54,25 Bf., —,— Gd. —.— bez. 
ae I Joſe von Hrn. Dworsky und ver] um liche ge tontabanen, dur — Bi u Fa 10er.325. 1: —.— 
scamillo von ‚ I weientliche Fahrpreisermäßigungen eingeführt werden. ; e N 

1 . Sm Ödidrie Inst dm i =, 3” 30, > 


prägen; nach demfelben entfallen durchſchnittlich auf 
jedes Kilometer an ena le für die III. Klaſſe 
1 Kreuzer, für die 11. 2 Kreuzer und für die 1. Klaſſe 
3 Kreuzer — allerdings unter Abrundung der Ent- | 
fernungen auf 10, 20, 30, 40, 50, 65, 80, 100, 150 
dae uf Snell nn we 15 90 8 17 5 $ 
gend, auf Schnellzügen aber mit t. Zuſchlag. 
— gr weite Reifen, dei denen man Schnellzüge und 
II. Wagenklaſſe nicht miſſen kann, find dem Kreuzer 


Danziger Börſe. 


— 5 aufmänniſcher Verein.] In 
Notirungen am 19. Mai. 


der geſtrigen Hauptverſammlung wurde an 
Stelle des Herrn Pichert, der die Wiederwahl 
abgelehnt hatte, Herr Dorau sen. zum Ren: 
danten gewählt. Ferner hatten die Herten 
J. Hirſchfeld und Güſſow die Annahme der 
Wahl als Beiſitzer nicht angenommen, an ihrer 
Stelle wurden die Herren Puttkammer und 


126 Pfd. 
ns 
(belbunt 126 Pfd. 144 M., hellbunt alt 127 Pfd. 


Krüngel gewählt. — Der Bericht über bie | sun e züſenmenlezdüren Fabrſcheinhefte vorzu.]“ Roggen, Baahlt inländ. 126 Pfd. 144 Me, 
T7717... % 

— ([Schiffsunfälle.] Der dem |Sndiwigsbahn hat ‚bie; Pee de eg 5, Fate 9 u de 1 Mid. 98-105 N. 
Thorner Ankerverein gehörende Damofer hued Mimiülageplügeh bei arnobtzeg an der Weichſe 117 5 95 1 u 8 i 
„Grane“ wurde geſtern Abend auf ſeinem .. ˙ » 540 80 N ne. e e 


Rohzucker geſchäftslos, Rendem. 880 Tranſitpreis 


Ankerplatz unfern des Brückenthores vom 5 

Dampfer Drewenz angefahren, wobei dem Submiſſions-Termine. I franko Neufahrwaffer 12,10 —12,20 M. Ed., per 
„Grane“ das Dach eingedrückt wurde. Der bn e 1 5 50 Kilogr. inkl. Sack. 

’ i fer he N Kiefernklo d m. Kiefern- 

e eee ſtubben im Siegel chen Gaſthauſe in Tarkowo Getreidebericht 


wieder in Stand geſetzt und hat Mittags ſeine 
Fahrten wieder aufgenommen. — Von einer 
Holztraft iſt geſtern ein in der Nähe von 
Buchtafort liegender Königl. Prahm in den 
Grund gebohrt worden. Die Traft iſt von 
einem auswärtigen Unternehmer geführt worden. 
—[Submiſſions⸗ Termin.] 
Zur Vergebung der Ausführung des Ent⸗ 
wäſſerungskanals in der Bäcker- und Marien⸗ 
ſtraße hat heute Termin angeſtanden; einge⸗ 
gangen waren 6 Angebote, von denen das des 
Herrn Maurermeiſter Sand die niedrigſte 
Forderung in Höhe von 2460 Mk. enthielt. 
110 dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren reiche Zuführen. Preiſe: 
Butter 0,75 0,85, Eier (Mandel) 0,50—0,60, 
Kartoffeln (weiße) 1,10, (blaue) 1,30, Stroh 


Hld. bei Gr. Neudorf, am 23. Mai von Vorm. 
9 Uhr ab. 5 
En nn og 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 20. Mai find. eingegangen: Janetzki von Pohl 
u. Friedmann⸗Neuſtadt, Groch⸗Brahemünde 3 Traften 
506 eich. Plangons, 1205 kief. Rundholz, 625 Tief. 
1 12 on 5 au 
- ia3 » Poſen taften 2613 kief. Rundholz; 
ira ben nei 15 18 e e 
4 Traften 41 eich. Plangons, 2344 kief. Rundholz, 7 
tief. Balken, 8 kief. Schwellen; Fabienke vom Berl. 
Holz⸗Komtoir⸗Newiengloſe, an Müller⸗Bralitz 6 Traften |; 
334 eich. Plangons, 2626 kief. Rundholz, 353 kief. 
Balten; Szewe von Glückſtein⸗Kazimierz, an Verkauf 
Thorn 1 Traft 498 kief. Rundholz, 280 kief. Schwellen, 
90 kief. Mauerlatten; Skroino pon Przeticki⸗ Wyſch⸗ 
kow, an Verkauf Thorn 3 M 9 eich. Plangons, 
95 birk. Rundholz, 1198 Fer: Rundholz, 7 eich. 
Schwellen, 786 kief. Mauerlatten; Schmidt von Grother 
Janow, an Grothe-Öligen 4 Traften 3169 Tief. Rund; 
holz; Graf von Donn Malowegurri, an Verkauf 
orn 2 Traſten 686 kief. Rundholz, 603 kief. Kant 
cholz, 2357 kief. Schwellen, Röhl von Franke » Wafıl« 
kow, an Franle⸗Berlin 4 Traften 2345 Tief. Rundholz; 


alte Hühner 2,50 — 3,00, Tauben 0,50 das Przedpelsti von Warzawski u. Komp.⸗Opole, an Ber ae... FR ER 
Paar, Spargel 0, 4020,10, Spinat 0,05 das kauf Them 4 Zraften 2250 lief. Murdhes. Nademanns Kindermehl, 
prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 


Pfund, das Bund Radieschen 0,02, 1 Gurke Städtiſch kt Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt d 

Ex Sta r Vi e erth und Leichtverdaulichkeit, nächſt der 

0, 100,50, der Kopf Salat 0,01. ü iſcher e x Mi Mukeneh Idee ien die beste und 

A DEN Auträglichste a Ag 0 e. 

zu habon d M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken. 
Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen. rk 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
ö Thorn, den 20. Mai 1890. 


Wetter: heiß. 

Weizen unveränd., bei ſehr kleinem Geſchäft 127 Pb 
bunt 176 M., 129 Pfd. hell 180 M., 131 5 
hell 181/2 M. 

Roggen ſehr flau, 121 Pfd. 151 M., 125 Pfd. 152m. 

Gerſte ohne Handel. 

‚Erbjen Futterw. 137—140 M. 


Hafer 155—161 M. i 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 19. Mai. 

Zum Verkauf: 4909 Rinder, 9420 Schweine 
2580 Kälber und 19 140 Hammel. — Bei Rindern 
der Handel nur langſam, Markt nicht ganz ger nt 
La. 56—60, IIa. 49—54, Ma. 43—47, V1 40 
bis 42 Mk. — Schweine Markt geräumt. Ia. 54, 
a. 61-53, Ula. 48—50 Mk. — Kälber. Ia. 57 
bis 62, ua. 52—56, II a. 45—51 Pf. — Hammel 
handel ſchleppend, es verblieb Ueberſtand. 1a. 49—52, 


Barſche, Karauſchen, Schleie, Breſſen je 0,40, 
beſte Lämmer bis 53 Pf., IIa. 44—48 Pf. 


kleine Fiſche 0,20 das Pfund, Krebſe 1,00 
bis 5,00 das Schock, junge Hühner 0,70 1,20, 


— lPolizeiliches.] Verhaftet find | 
2 Perſonen, ausſchließlich ſich herumtreibende] Auftrieb: 1 fettes Schwein, das mit 38 M. für 


50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurde. 


„Ein Hotel Grundſtück ben rose eee 
{al berieben wird, mit guten Hemden Pferde-Verloosung 


gute Nährungsſtelle, frequente Lage, wobeil]| Ziehung am 20. Juni d. J. 


Eine herrſchaftliche e 

ift in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 

Schulſtr. Nr. 113, von ſofort zu vermiethen. 
5 G. Soppart.. 


u Clara Engels, 


m ner El es in Zimmer, parterre, mit Schaufenſter eine Kegelbahn, großer Tanzſaal und Harten, Zur Verſoosung kommen 
Alemp g geſellen E zum Comtoir paſſend gleich zu vermiethen | iſt Ba 2905 Herning preiswerth bei IM DSEI 4-spännige u. 2-spännige 
A. Kot. Almerſtr. Nr. 309/10. guten Bedingungen zu verkaufen. nur Equipagen im Werthe von 
ro IE 24 Eine 1 1 Treppe hoch, von 2 Apelius Cohn, Brieſen Wpr. 10 9000 5000 
zuverläſſigen en Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, In mıd6l. Jin. zu Fern Giifabethitr. 87. U. Mark 


sowie eine gr. Anzahl edler 
Reit- u. Wagenpferde 
und: 500 sonstige werth- 
volle Gewinne. 


ift_fojget zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. Schillerſtr. 413 I., möbl. Jim, zu verm. 
ine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. Mob. immer Jatobsſtr 227, 2 Tr 
Entree, Küche, Zubehör ift von ſofortf . Ma Bier. 
zu verm. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 Mitte der Stadt ſind mehrere 


— Ziegelei Leibitſch. 


| N it oder ohne Dienergelaß, \ gie 

f 7 i + ine Wohnung in meinem menerbauten ] Zimmer, mit od 
Sommersprossen-Seife N eht ling G en a J d ere n ar Loosen 1 Mil 
zur Vollständigen Entfernung der err iſt von ſofort zu vermiethen. reis inkl. a: : — al eind in den dureh Plakate 
Sommersprossen, 2 Stück 50 Pfg. Allein- 1 Waſſerleitung 650 ME. Georg van vo Aim Coppernikngſtr 188. 0 m kenntlichen Verkaufsstellen 
ne Stube, Alkoven m. Zubehör u. ein möblirtes Zimmer zu dermiethen] [UT Iz. haben u. z beziehen durch 


Verkauf bei Adolph Leetz, Seifen-Fabrik. 


1 brauner hannoverſcher 


vollhink. Wallach, 


J. Jahre alt, 5 Zoll gr: 
Jengliſcher 


— Vollblut⸗Wallach, 
Fuchs, 8 Jahre alt, 3 Zoll groß, ſtehen im 
„Schwarzen Adler“ billig zum 


Mutterſchafe 


Figuren t zu kaufen, und bittet 
Mac Keel 


(große 
um Offerten a a 
Oſtrowitt, Kr. Briefen Wpr. |ift ein gut erhaltenes e Pianino 


2 2 Tette Schweine mu 
im Victoria Hotel verkäuflich. 


mit guten Schulfenniniffen, vorzüglich 
im Deutſchen, kann ſofort ie in die 


wird geſucht a 
Ner Laden Neuſt. Markt 147/48, in 
2 welchem ſeit lang. Jahr. Material. 
Waarengeſchäft verb. m. Gaſtw. u. Ausſpan. 
betrieben, iſt von ſofort zu vermiethen. 


tegen 2 2 Se 1 
5 7 1 laden, Breiteſtraſte 
—200 zur Jucht geeignete | Ottober 7 ’ 


Bäserſtraße 257 it ſogleſch die I. u. 
2. Etage, mit Pferdeſtall, im Ganzen 
5 oder getheilt zu vermiethen. Ebendaſelbſt 


zu verkaufen. 


Ein möblirtes Zimmer, ſofort zu ver⸗ 


miethen Breiteſtr. 310 bei 0. Scharl. 


N Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 


i E 
möbl. Zimmer, 2 Tr. n vorn, gleich . 


F. A. Schrader, Haupt Agentur 


olländ. annen, Biber⸗ uch iethen Segl ) 
nir Me peter Buchdruckerei zu vermielhen eglerftr, 140, U. Tbl. Im. Beidenfer. 19, Ginterh. I Tr 
pfantien borräthig bei & Victoria Garten 5; = g 5 Hannover, gr. Packhofstr. 29 
Lühtmann, Seile 2 Thorn. Aldentſche Zeitung“. en Wenn den | er Nana: OR» e d Gewinnliste 20 Pf. extra. 


Eine 


mme IT np 4-Bim. nebit Zubehör | imöhl. Jim. zu verm ZJunferfir. 251, 11. 
ll use 32 1. Elage e TC bl. J. 
> IE. | miethen. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. . „immer 
g 2 Tal vermiethen Eliſabethſtr. 267 a, III 
W eb, 1 der . 155 Zubehör. S. ſ. ein Logis für einen anſtändigen. / 
r im "FR et RR rg rage 15, Hinterhaus 2 Tr. 
Brückenſtraße 11 (Ein fr. m. Zim, nach vorn, billig zu 
eine herrſchaftliche zur „2. Etage, permiethen _ Schillerstraße 417, Nil. 
E Ki 8 % Bald, großem I kl. möbl. Zim. zu verm Tuchitracherftr. 154, I. 
ce, e, Keller und Zubehör, vom 1. g 
Oktober er. zu vermiethen. W. Landeker. L MÖBEL. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 183.1. 
— Ü—— Pferdeſtall zu vermiethen Neuſtadt Nr. 145. 


ehrere kl. Wohnungen ſof, zu verm. — - - = 
E. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker Die Kellerräumlichkeiten 


Inne ame ſucht möbl. Jim mögl. mit in unſerm Haufe Nr. 88, welche ſich zu 
Penſ. Off. unt. J. W. 58 a. d. E. d. 3. e eye gut eignen, 
ut möbl. Zim., mit auch ohne Beköſt.,ſind ſofort zu vermiethen. 

G für 1 od. 2 Herten Araberſtr. 188, .I Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Cigarren - Agenten geſucht. 


Eine der bedeutendſten ſüdd. 
Eigarrenfabrifen: fucht tüchtige 
Vertreter, welche bei den beſſeren 
Sperial⸗Geſchäften und Ma⸗ 
terialiſten gut eingeführt. Solche, 
welch die Provinz bereifen, erhalten 
Vorzug und ev. Speſenzuſchüſſe. 
Offerten nebſt Ja Referenzen sub 
Chiffre J. 6937 b an Haasenstein 
& ‚Vogler, 4. G., Mannheim. 
Wohnung, beſtehend aus 2 gr. Vorder⸗ 


zimmern u. Zubehör, jof. zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 172/73. 


F. v. Kobielska. 


— 


Benefiz als einen Erfolg betrachten, der fi | ftand 0,60 Meter. Auf der Bergfahrt ift | Fonds: feſt. 112. Mat. 
würdig ihren vielen hier bereits errungenen an: | Dampfer „Thorn“ mit 5 Kähnen im Bee en 33 5 5 Bun 
reihen läßt. Frl. O. hatte die Partie der „Rofe* | Schlepptau hier eingetroffen. 125 e 
übernommen und aus derſelben geſanglich und — — Fr. 4 a g ne. u. 
mimiſch eine Leiſtung geſchaffen, die den Beifall leine C ik Polniſche Pfandbriefe 5% . 6730 e7är. 
b enden lit der fie, bei ihrem Auftreten |, 5 er er 3 3 Bed Pfei Bfanbbriefe 63.90 63,90 
x iche ! j och nicht dageweſen, rei as „Berliner r. Pfandbr. 3½% neul. II. ‚10 99,00 
%% TARbER | ., ande, IR chan Kilkehoftuie, bie Mialc in | Dekker Bankioien 7°. 173,25 172.85 
der gefeierten Künſtlerin überreicht. — Die ; ; 
übri gereit 3 Berlin ihren formellen Abſchluß im Standesamt und | Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 220,30 219,00 
I . Nat 20150 
0 a eſte, Fräulein 2 el gab] Kaufmann, ein Herr G. n voriger Woche feine eizen : Ma 201,5 202,00 
eine „Georgette“ wie ſie beſſer kaum seat ehemalige Amme geheirathet. Die jetzige „junge Frau“ September ⸗Oktober 182,50] 183,50 
% ® war 17 Jahre alt, als fie als Amme für ihren jetzigen Loco in New⸗Pork 1d ½ od 1½0 e 
werden kann. Herr Paul Amberg ſang den] Maun don e Fanaal N a 5 20 
f * 2 ER 5 gagirt wurde. Der | Roggen: loco 157,00 158,00 
„Thibaut“, Herr Heinrich Städing den „Be⸗ „glückliche Ehemann“ ſteht zur Zeit in der Mitte der Mai 156,50] 157,00 
lamy“, Herr Dworsky den „Sylvacu“ und Zwanziger. Die Familie des Letzteren fol über dieſe Juni Juli 158,20 159,00 
Herr Düfing den „Prediger“. Sämmtlichen | Wendun der Angelegenheit nicht gerade ſehr erfreut 8 September⸗Oktober 151,00] 151,20 
genannten Herren kann nur Rühmendes nach⸗ fein. Wenn das kein Ammenmärchen iſt, dann Ben | RNüböl: Mai 72,80 71,80 
a We 2 Akiba, verhülle dein Haupt? September ⸗Oktober 55,30 55,40 
geſagt werden. f f Ein Blatte Ige iſt ein Mann Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54 80] 54,80 
| em Frankfurter Blatte zufolge iſt ein ' 5 
[Monats oper.] Am morgende 18 Wr unge 95 1 it, a dem 4 W e Ma: do. 1410 * 
Mittwoch und am Donnerſtag wird im Theater [Mörder des Polizetrath Rumpff in Verbindung ge- Auguſ⸗Septbr. 70er 35300 35 50 


N 


Victoria Theater. 
Mittwoch, d. 21. und Donners⸗ 
tag, den 22. Mai er.: 


Carmen. 


| Große Oper in 4 Akten. Muſik von 
As Georges Bizet. 


Circus Kolzer. 


Auf dem Stadtgrabenterrain 
neben dem Kriegerdenkmal. 
Vom 20. Mai bis auf weiteres täglich 


Vorſtellung. 

Heute Dienſtag, d. 20. d., Abends 8 Uhr 
Grosse Parade- 

d 


Eröffnungs⸗Vorſtellung. 


I Tägich Reiten und Vorführen der def \ 
155 dreſſirten Schul- und Freiheitöpferbe | 
| Anftreten des geſammten Künftler- 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß ein Theil der Badeanſtalt 
des Herrn Jacob Dill auf der Bazar-] 
kämpe an jedem Montag und Donneritag | A 
von Morgens 6 Uhr ab zur unentgeltlichen 
Benutzung für unbemittelte Frauen und | u 
Mädchen geöffnet iſt. Wer die Badeauſtalt MN 
benutzt, kann auf dem Rückwege die Fähre 
unentgeltlich benutzen. Für die Hinfahrt 
werden Fährkarten an bedürftige Perſonen & 
von den Herren Armendeputirten und in 1 
unſerm Bureau II vertheilt werden, welche 
zur Benutzung der Fähre zu Badezwecken Mi 
für nur 2 Pfennig auf die Perſon be- 
rechtigen. 

Thorn, den 16. Mai 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für die Unterkunft einer Anzahl, zur 
Ausbildung im Feldpionierdienſt hier ein- 
treffender Infanterie - Unteroffiziere find 
Quartiere in der Bromberger Vorſtadt er- 
forderlich und zwar zunächſt auf die Zeit 
vom 1. Juni bis 12. Juli d. J. 

Hausbeſitzer und Miether in genannter 
Vorſtadt, welche geeignete Räume gegen 
Servis Entſchädigung hergeben wollen, 
mögen dies baldthunlichſt in unſerem 
Einquartirungsbureau anzeigen. 

Thorn, den 19. Mai 1890. 

Der Magiitrat. 


Konkursverfahren. 


S. Weinbaum & Co., Thorn. 


Modewaaren. Confection. Wäſche. 
Die Neuheiten der laufenden Saiſon 


find in reichſter Auswahl am Lager. 
Im eigenen Atelier werden 


== Coſtüme und Mäntel & 
jeden Genres unter Leitung einer NEU engagirten ersten Directrice 


auf das Allerbeſte nach neueſten Schnitten und Modellen 
unter Garantie für tadelloſen Sitz angefertigt. 


Gefl. Aufträge werden rechtzeitig erbeten, damit prompte Lieferung 
erfolgen kann. 


— 


N perſonals, Damen und Herren. 
Sehr gut gewähltes Repertoir, darunter 
neue, hier noch nie geſehene Produktionen. 
f Hochachtungsvoll und ergeben 
WW. H. Kolzer & Jean Kolzer, 
Direktion. 


Krieger-Fechtanstalt 


[Sonntag, den 25. Mai 


In dem Konkurs verfahren über das pr 5 ee n : | (1. Pfingſtfeiertag.) 
ee iss  Weimar-Lotterie 1890, srl El |, Sommer: 
Menczarski zu orn iſt zur Ab⸗ oste 8 8 . * ste 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 6700 Gewinne 1. W. V. 200,000 Mark. 55 er 7 | 
walters und Dechargeertheilung der Hauptgewinne w. 50,000 Mk., 20,000 Mk., 10,000 Mk. u. s. v. — 

Schlußtermin auf — Nächste Ziehung vom 7.—9. Juni d. J. £ 1 I I E II 
den 9. Juni 1890 > für beide Ziehungen gültig, sind allerorts zu haben, 
Vormittags 11 Uhr \ Loose à 1 Ml Ae e e 
vor dem Königlichen Amtsgerichte bier || Ma r K i . 22 za N ner Var ren N Wiener Café In Mocker. 
ſelbſt, Terminszimmer 4, beſtimmt. 7 Wiederverkäufer werden unter gungen ie angestellt. | 13 — Tu 


Grosses Concert, 


Thorn, den 13. Mai 1890. „Fkk 1 mA] —ͥe k ͤͤ 1 
_ "Zurkalowski, Pfing ſt- Sonderzug Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark baar. ei 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 2 Original-Looſe 3. Klaſſe (Ziehung 16.—18. Juni 1890) für 3. u. 4, Klaſſe berechnet zur ausgeführt von der Kapelle des Infanterie - 
Amtsgerichts. nach Berlin. 182. Preuß. Lotterie verſendet gegen Baar: ½ 240, 120, 60 Mark, ferner Regiments v d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen, Pfefferkuchen⸗ und Blumenver⸗ 


bevorſt d ) wi 
ne, 208 Ifugtfete Wird] Preis für 3. u. 4. Maffe: % 26, ½ 18, % 6,50, % 3,25 Mark. 


Hauptgewinn: 500,000 Reichsmark baar. 
Original⸗Kauflooſe 4. Klaſſe zur Berliner Schloßfreiheit⸗Lotterie (Ziehung 9. Juni 
1890, kleinſter Gewinn: 1000 Mark baar) verſendet gegen Baar, fo lange der Vorrath 
reicht: J1 a 116, ½ a 58, ½ a 29, ½ a 15 Mark (Preis für 4. u. 5. Klaſſe: /1 a 188, 
½ a 94, ½ a 47, ½ a 24 Mark); ferner: Antheil-Volllooſe mit meiner Unterſchrift 
an in meinen De Be BE ee für a 7 Sclaffe gültig: ½ 90, ½ 
45, 1, „1/16 12, 3 ewinn⸗Auszahlung planmäßig ohne jeden Abzug, ſowo 
bei Original“ wie bel Antheil Looſen 5 auß feed 
Carl Hahn. Lotterie-Geſchäft, Berlin S W., Neuenburger Straße 25 (gegr. 1868). 


Gladbacher Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten 
des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1889: 


loſung, Fechtwage u. Scheiben⸗ 
ände. 
Reichhaltig 


— Tombola, E- 


beſtehend aus: Schweinen Kälbern, 
Hammeln, Enten, Hühnern, Tauben, 
ſowie ſonſtigen nur nützlichen Wirth: 
ſchaftsgegenſtänden ꝛc. 
Präziſe 6 Uhr: 
Großartige Zeilung des be- 
rühmten Hchnellläufers 
Mignorelli. 


Mai 


, e eee eee eee eee eee 
Für Bauunternehmer. 
3 zöllige Bohlen, 5/, zöllige Bretter, 
2 Bohlen, % „ Bretter, 
alte, trockene Waare im Schuppen, 
5 zöllige Bretter, 2 zöllige Bohlen, 
“, Bretter, Karrbohlen, 
Bretter, „Rüſtungsbretter, 


ebenfals trockene Waare, im Freien lagernd, 
ſind billig zu verkaufen in 


Ruden bei Schulitz. 


2 Pferdeſtälle nebſt Remiſe find noch 
zu verm. Hildebrandt's Reftaurant. 


zu dem von Juſterburg am 22 
bends abgehenden 
fahrplanmäßigen Perſonenzuge 50 Inſterburg · 
Oſterode, zu dem in Allenſtein anſchließenden 


Standesamt Thorn. von Allenftein am 23. Mai hr 
Vom 11. bis 18. Mal 1890 find gemeldet: 40 Min. früh, von Ofterode 3 ür d Heaſte Einnahme in Sabre Mark 6 000 0%] Aufſteigen von 2 Stück | 
a. als geboren: 41 Min. früh) und zu dem in Schneide · 2 
3 mühl anschließenden Perſonenzuge 6 Schneide. Per 7 3 309 147,70 gIeN =: ballons 
1. Arthur Otto Georg, S. des Bau- mühl. e zug Prämien und Kapital⸗Reſerven 2 639 352,80 F > 
techniters Otto Zimpel. 2. Mar Gottfried, e VBerſicherungsſumme im Laufe des Jahres Bel cht ae Dunkelheit 
S. des Arb, Julius Krampig. 3. mar. Ankunft, in Berlin Schleſ Bahuhef 5 Uhr „„ „ 2647800 181 Beleuchtung des ganzen Gta, 


bliſſements 1 7 beugaliſches 
t. 


— Zum Schluß: 

E Taunzkränzchen. 2 

Kaſſenöffnung 3 Uhr. | 
Anfang 4 Uhr. 

ENTRE 


BRD... tag IE KOREA 
Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien Gebäude, Hand: und gewerb ; 
liches Mobiliar, landwirthſchaftliche Objekte, Waaren und Maſchinen aller 
pi gegen N al Blitz und Exploſionsſchäden und außerdem Spiegelglas Scheiben 
egen Bruch. 
Zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich: 


Der General-Agent H. Jul. Schultz in Danzig, 


a ſowie die Agenten: 
in Thorn M. II. Olszewski, Kaufmann, Breiteſtr. 48. 


arethe Sophie, T. des Schloſſers Johann 

irchwehn. 4. Arthur Richard, S. des Arb. 
Carl Bibel. 5. Anton, S. des Arb. Martin 
Romanowski. 6. Leon Iſidor, S. des 
Schneidermeiſters Joſeph Gniatczynski. 7. 
Hedwig Frieda, T. des Schuhmachers Her⸗ 
mann Kornblum. 8. Caſimir, S. des 


Schneiders Stanislaus Taichert. 9. Char 
pro Perſon 25 Pf. Kinder 


lotte Anna, T. des Regiments Sattlers burg - H Mn 

} . „Lyck, Allenſtein⸗Soldau, Soldau⸗Jablo⸗ Briesen Otto Weise, Buchhändler. 3 

Wilhelm Kleinebreckt. 10. Elfrieda Anna 1685 Thorn-Marienburg, Culm⸗Koruatowo, Gollub-S. Gedaniee emer. Lehrer. unter 12 Jahren in Begleitung 
Dirſchau⸗Danzig⸗Neufahrwaſſer, Carthaus Mocker— Gust. Kunde, Beſitzer. von Erwachſenen frei. Mitglieder haben 


Sophie, T. des Sergeant im Ulanen- Regt. 
von Schmidt Albert Hermann Eduard Schulz. 
11. Valerie, unehel. Tochter. 12. Frieda 


unter Vorzeigung der Jahreskarte 
1889/90 freien Eintritt. 


Podgorz—H. Schlösser, Stadtkämmerer. pro 


1 Berent-Hohenftein, 
Schoensee—B. von Preetzmann, Kaufmann. 


askowitz⸗Graudenz-Jablonowo, Bromberg- 


* 
* 
" 
* 
1 


Maria, T. des Schiffseigners Adol : . 15 a 
ee , . Mediseise werden Miet Der Bundesfechtmeiſter. 
mäus Weber. 14. Bruno, unehel. Sohn. 15, Neuſtettin, Callies-Schneidemühl werden auf „ und tha ge Be etreter werden unter günſtigen Be⸗ Gewerkverein der Maschinenbauer der Maschinenbauer 


Auguft Friedrich, S. des Zimmermanns und Metallarbeiter zu Thorn. 


4 4 den Stationen derſelben am 22. bezw. 23. 5 
Auguſt Lau. 16. Frieda Selma, T. des f 5 
Pfeffertächlers Oscar Horftmann. 7 Her. F Gut gebrannte iegel Montag, am 2. Pfingſtfeiertag, 
mann Albert, S. des Arb. Guſtav Guſtawus. Vergünſtigungen verkauft werden. 9 I. u. 2. Cl. find wieder zu haben bei S. Bry. 2 erenm ä n t e | im Wiener Cafe zu Mocker: 
b. als geſtorben 5 er Gang des Sonderzuges ſowie die f 3 ice des 
1. Arb. Joſeph Uczynsti, 43 J. 4 M. beſonderen Bedingungen für denselben find 9 Tage. r Reisemüntel me 0. u. ll. tiftungfestes 
21 T. 2. Paul Stephan, 2 J. 3 M. 14 T., aus den au allen Stationen aushängenden Staubmäntel, 3 
S. des Schuhmachermeiſters Johann Guto- | Fahrplänen und Bekanntmachungen zu er- hlafröck ; beſtehend aus BE” Concert, aus- 
de aße , dere Once Sede den Ma 100 EM Re | e eee 
MS zicza, romberg, den 7. Mai 8 8 a rOC Ke 1 r ' 
46 J. 11 M. 11 T. 5. Arb. Friedrich An} 2 1 DE” 8 2 lund nachfolgendem ET Tanz. m 
ame A T. 2 Y 125 ‚ 6. Sen Königl. Eifenbahn-Direktion. Hausjoppen, nn 4 ich Entree 23 Pf. 
6. 21 T. es Kaufm. Hermann adet freundlich ein 
Fränkel. 7. Arb. Johann Rejwer, 49 J. 5 Victoria⸗Gärten Reis e p 1 aids, Das Komitee. 


M. 16 T. 8. Kämmereikaſſen⸗Rendant Carl 
Krüger, 71 J. 7 M. 7 T. 9. Clara, 3 M. 
5 T., unehel. Tochter. 10. Alfred, 6 M. 9 
5 in 50 Sohn. 11. Former Georg 
Martin Paul Ludwig, 22 J. 4 M. 13 T. 
12. Maurer- u. Zimmermeiſter Ernſt Kuſel, 
42 J. 11 M. 13 T. 13. Diener Ludwig 
Schill, 49 T. 6 M. 8 T. 14. Arbeiterin 
Johanne Terski, 85 J. 3 M. 9 T. 


c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schornſteinfegergeſelle Auguſt Bahr 
mit Eliſabeth Maria Fromm. 2. Lehrer 
Magnus Clemens Landmeſſer⸗Tupadel mit 
Appolonia Conſtantie Kluge. 3. Ard Her ⸗ 
mann Auguſt Adomat⸗Berlin mit Martha 
Daszkowski. 4 Poſtverwalter Georg Eugen 
Braun⸗Montowo mit Anna Wilhelmine 
Pauline Suchaneck⸗Berlin. 5. Muſiker Anton 
Borchert⸗Mocker mit Ottilie Natalie Müller 
Mocker. 6. Sattlermeiſter Carl Paul 
Schliebener mit Martha Eliſabeth Neumann 
Wimsdorf. 7. Gerbermeiſter Carl Ewald 
Beutler⸗Lautenburg mit Julianne Auguſte 
Lux⸗Lautenburg. 8. Königl. Sek. Lieutenant 
im 61. Juf. Regt. von der Marwitz Carl 
Philipp Dittrich mit Martha Clara Schulz 
Görlitz. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schiffsgehilfe Wladislaw Felician 
Glinski und Ottilie Hermine Strohſchein. 2. 
Arb. Anaſtaſius Zielinski und Anna Kohls. 
3. Stellmacher Jacob Chriſtian Guſtav 
Schulz und Pelagia Maria Mykowski. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Gu ſt av Na ſchade in Thorn. Druck und Verlag der 


hat einen großen Poſten 


Gartenlaternen 


T. bilig abzugeben. 


Mariazeller „ 


Magen-Tropfen, 
A vortrefflich wirkend bei allen 
Krankheiten des 


ons. 


Kchutzmarke. 


8 od. Verſtopfun 
Magens mit Speiſen u. Getränten, Würmer, Milz-, 
Leber- und Hämerrhoiballeiden. — Preis A Sie 4. 
1 87 Jebrauchsanweiſung 80 Pt. ann Haſche 

K. 1.40. Center -Verſ. durch Apoth. Carl Brady, 
Kremsier (Nahren). 


Abführollen Sele . ger 


ftopfungu.Hartleibig- 
} keit angewendeten Pillen 
werden jetzt vielfach nachgeahmt. 
obige Schutzmarke und auf die unterſchriſt. 
2 Na dx, Kremsier. — Preis per Schachtel 
Die 


ariazeller Magentropfen und die Maria⸗ 
Bier Abfübrpillen 


ind keine Geheinimittel, die 
orſchrift iſt auf eber Flaſche und Schachtel genau 
angegeben. 


Hie Mariazeller Magentropfen und Mariazeller 
Abführpillen ſind echt ee N 


Thorn: Raths Apotheke, ſowie in den 


meiſten Apotheken in Weſtpreußen u. Polen. Berlin NN., 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Nord deutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


a. Bremen nach Amerika 
e ee eee 


in 9 Tagen 


machen. Ferner 


Norddent 


Bremen 


von 


DSftaſten 


Der Zan 


Südamerika 


Näheres bei 
F. Mattfeldt. 
Invalidenstr. 93. 


Piduéwesten, 


Unterkleider 


in Wolle und Baumwolle 
empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altstädtischer Markt 302. 


— —— — — oä—öœP 
Cudehle mein großes Lager in Damen ⸗, 

Herren und Kinderſtiefeln. Be ; 
ſtellungen nach Maaß werden ſauber u. 
ut ſitzend, ſowie auch Reparaturen 


D nell und billig ausgeführt. 
. ee 6 A. W ifabethftraße 263, 
ſch en Lloyd neben der Neuft. Apotheke. 


Fürberei u. Garderoben⸗ 
Reinigung. 


A. Hiller, Schillerſtraße 430. 
Schmerzloſe 
noperationen 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Ihorner Nadfahrer⸗Peren. 


Jeden Mittwoch Abends 9 Uhr 


Zuſammenkunft 
im 1 er Borſt N a 


Schlüsselmühle. 


Als günftig gelegene Gartenwirthſcha 
zu Ausflügen und Sommerfeſten fl 
größere und kleinere Vereine ſehr geeignet. 


Bahnverbindung. TE 
An Sonn und agen 
Dapper s 
Zum Beſuch ladet ergebenſt ein 
A. Medo. 
Hängematten, 
Wollſchnur, Taue, 
Teinen, Gurte, Stränge, 


ee 
empfiehlt gut und billigſt 
Bernhard Leis er's 


Seilerei 


Dampf⸗Bettfedern⸗ 


eiligegeiſtſtraße. 


eee 


Alex Loewenson, [Reinigungs⸗Anſtalt. 


Culmer Straße. 


A. Hiller, Schillerſtraße 430. 


5 
Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


- 


